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5)ie ßerren auf goldenen <5tühlen

Seppen das Gand und die 2Rüh1en
Cind führen lauten 25efehl:
Schaff, Sauer, Srot und 2ïïehl!

S)ie Sklaoen roden die SDörner,
S)ie Ochfen brauchen die ßörner,
S)ie Sögte knallen und fchmeitjen,
3)ie Sauern fäen den 28ei3en,
3)er SPfaff fingt die 33falmen,
S)a raufcht ein ©ott in den ßalmen.

5)ie ôreuden und die ßeiden,
28as reif ift, mufr man fchneiden.
(Bs roird nicht lang gefabelt,

S)ie Srachten roerden gegabelt,
©eladen, gefahren, gedrofehen -
S)en Sag für drei3ehn ©rofehen.

S)ie (Bfel tragen die Säcke
Sur 5Rühle um die (Ecke.

S)as (Bdle und ©emeine
Sermahlen die harten Steine.
5)er ßerr bekommt das Sefte,
S)er Sauer kriegt die tiefte
Cind fieht da3u nicht fcheel.

(Bs mahlen im Sale die 21Tühlen

S)en ßerren auf goldenen Stühlen
(Bin roei&es, feines 5ïïehl *******

St. HUfnraö
ôrau Sofenbaum und ihr Anhang hatten

oor 3roei ganzen auf ihren Schroei3erroan-
derungen, als fie ins Schron3erifche kamen,
auch oon St. Sleinrad gehört und fogar
eine Bapelle betreten, die am S5ege fteht.
St. Sleinrads Samen führt und den S3an-
derer 3U kur3er Saft einlädt. Seither
fchroärmt Sladame Sofenbaum unausge-
feht für die Schroei3 und benütjt jede ©e-
legenheit, die 25or3üge des kleinen Cänd-
chens heroor3uheben. Ginmal ließ fie fich
auch folgenderroeife über die biederen

Schröter aus: Clnd eine große Achtung
oor ihren ©emeinde-Oberhäuptern ift den

Schroei3ern eigen, gn Schronj haben fi«
fogar einen ©emeinderat, der unter die

ßeiligen aufgenommen rourde, den bekannten

St. ©emeinderat." tt+
Café

Sanft oerfchroimmen die Cichter
gn dem beruhigten Saum.
S3eich oerroehn die ©efichter,
Cächelnd, in Schein und in Schaum.

©eften roie Süorte 3errinnen
gn der unendlichen Slut.
Seelen in Sehnen finnen,
ßeilig in hegender ßut.

Sriedrich 2B. 23agner

Hcutcalttät
©in fchroei3erifcher Sauer rourde oon

Ausländern oerfchiedener Gager um feine
Anficht über den S3eltkrieg befragt. Gin
jeder bemühte fich, die Sorteile feiner Sartei
in möglichft günftiges Gicht 3U rücken, um
die Stellungnahme des Sauern 3U feinen
©unften und feinem Sorteil 3U geftalten.
Auf alles Ginreden hörte der Slann
geduldig 3u und befchied einen jeden mit feinem
lakonifchen go, jo", das er mit einem
Achfel3ucken begleitete, ohne feine eigene
Anficht 3u äußern.

gmmer mehr drangen die Clmftehenden
auf den Schröter ein. 3er eine oerfprach
ihm ©efchenke, der andere drohte. ; Sichts
brachte den Slann 3um Beden.

3a beging einer der Bachbarn die Cln-

oorfichtigkeit, fich dahin 3U äußern, daß der
Blann offenbar gar keine Bleinung beflhe
und eben oon der Skltlage überhaupt keine

Ahnung habe.

3a erroachte der Schroei3er. Bun, roenn
ghr's durchaus roiffen roollt, kann ich's
Guch ja bekennen. Siir roär's bald am
liebften, der Bieroerband roär ein ßafer-
mus, der Bierbund die Brocken drin und
der Seufel käme über Sacht und fräße die

gan3e Suppe aus. Und fo, roie ich, denkt
noch mancher!"

Sprach's und ging. 20. s.

Churchill
3er eine ging, der andere geht
Sie müffen all', ob früh, ob fpät,
3ran glauben.
3elcaffé ging, der Ghurchill heut'
Ob fie das Sfl ücken immer freut
3er Srauben?

Sie hängen hoch, kein Sprung gelingt
Slan fällt 3urück und reibt befchroingt
3en ßintern.
Und hat fich gar nicht lang ge3iert:
Slan hat's in Sommern fo probiert,
gn SSintern.

Selcaffé müd, der Ghurchill fo
SSie tat man fich oor'm Subito
©ebärden
S3er roird der nächfte fein, der geht?
Said ift's 3um Srieden faft 3U fpät
Auf ©rden. soiiticus

Die gutige £>ecrm

Banni, roeil heute ein gar fo herrlicher,
fonniger Sag ift und Sie geroiß auch die

fchöne Cuft genießen möchten, fo dürfen
Sie meinetroegen nachmittags außen
die Senfter puhen!" eini«

Aphorismen
Sanken die Slenfchen jemandem und

diefer fagt dann: Ach, das ift ja nicht der
Bede roert, roas ich getan habe", fo meinen
die meiften, das fei faifche Sefcheidenheit.
3abei ift es echte Ueberhebung.

* *
*

S5er Blittags fchläft, hei3t im ßoeh-
fommer.

*

Bergeßlich roie die ^Dankbarkeit.
*

©ntroeder ift alles Batur oder alles ein
Süunder: aber beides 3ugleich, das ift gan3
und gar ausgefchloffen. %. 5.

Eigenes Drobtnefc
Schaffhäufen, den 9. Boo. S3ie roir aus

ficherer Quelle oernehmen, hat man den
überaus glücklichen ©edanken der Cau-
fanner, oon ausländifchen Srofefforcn Kor-
träge halten 3U laffen, auch anderroärts
aufgegriffen. So roird 3. S. nächftens
Srof. Sroron aus Condon in Safel eine
Serie oon Borträgen halten, um den

innigeren Anfchluß der fchroei3erifchen Bord-
roeft - Bantone an ©ngland 3U fördern.
desgleichen roerden in Schaffhaufen Srof.
Sreuß aus Serlin für den innigeren
Anfchluß der fchroei3erifchen Sordoft-Santone
an Seutfchland Srof- Serb aus S5ien
in Ghur (Goire) für den innigeren Anfchluß
der fchroei3erifchen Gft-Bantone an Oefterreich

und endlich Srof. Sellachini aus
Solenta in Cugano für den innigeren
Anfchluß der fchroei3erifchen Süd-Bantone an
gtalien durch geeignete Borträge Stimmung
machen. 3er Sundesrat hat angefichts der
aus diefem Sorhaben mit Sicherheit 3U er-
roartenden Sörderung des fchroei3erifchen
Staatsgedankens einftimmig befchloffen, den

geplanten Unternehmungen allen erdenklichen

Borfchub" (oon Biegein) 3U leiften.
©. ß.

Mehl
Die Herren aus goldenen Stüblen
Besitzen das Land und die Müblen
(lnd sübren lauten Besebl:
Scbass. Bauer. Brot und ?Nebl.

Die Sklaven roden die Dörner.
Die Ocbsen braucben die Börner.
Die Bögte knallen und scbmeitzen.
Die Bauern säen den Weizen.
Der Pfasf' singt die Psalmen.
Da rauscbt ein Gott in den Halmen.

Die Sreuden und die Leiden.
Was reis ist. muß man scbneiden.
Cs wird nicnt lang gefabelt.

Die Tracbten werden gegabelt.
Geladen, gesabren. gedroscben -
Den Tag sür dreizebn Groscben.

Die Csel tragen die Säcke
Jur Müble um die Ecke.
Das Edle und Gemeine
Iermablen die karten Steine.
Der Herr bekommt das Beste.
Der Bauer kriegt die Reste
(md siebt dazu nicbt scbeel.

Cs mablen im Tale die Müblen
Den Herren aus goldenen Stüblen
Cin weißes, seines Mebl ^°°n^.

St. Meinraö
Srau Rosenbaum unä ibr Ankang batten

vor zwei Iabren ous ibren Sckweizerwan-
äerungen. ais sie ins Sckwnzeriscke kamen.
auck oon St. Aleinroä gekört unä sogar
eine Rapelle betreten, äie am Wege stebt.

St. Aleinraäs Nomen sübrt unä äen Wanäerer

zu kurzer Rast einiäät. Seitber
scbwärmt Alaäame Rosenbaum unausge-
seht sür äie Scbweiz unä benlltzt jeäe Ge-
legenbeit. äie Vorzüge äes kleinen Länä-
cbens bervorzubeben. Einmai ließ ste sick

auck soigenäerweise über äie bieäeren
Scbweizer ous: Unä eine große Acktung
vor ikren Gemeinäe-Oberbäuptern ist äen

Scnweizern eigen. In Sckwgz Kaden sie

sogar einen Gemeinäerat. äer unter äie

Keiiigen ausgenommen wuräe. äen bekannten

St. Gemeinäerat." î-i-ì

<tafè

Sonst verscbwimmen äie Lickter
In äem berubigten Raum.
Weick oerwekn äie Gesickter.
Läckelnä. in Sckein unä in Sckaum.

Gesten wie Worte zerrinnen
In äer unenälicken Slut.
Seelen in Seknen sinnen.
Keilig in kegenäer Kut.

Neutralität
Ein sckweizeriscker Bauer wuräe von

Auslänäern versckieäener Lager um seine
Ansickt über äen Weltkrieg befragt. Ein
seäer bemübte sicb. äie Aorteile seiner Partei
in möglicbst günstiges Licbt zu rücken, um
äie Stellungnabme äes Bauern zu seinen
Gunsten unä seinem Borteii zu gestalten.
Aus alles Cinreäen börte äer Alann ge-
äuläig zu unä bescbieä einen jeäen mit seinem
iakoniscben Io. jo". äas er mit einem
Acbselzucken begleitete, okne seine eigene
Ansickt zu äußern.

Immer mekr ärangen äie tUmstekenäen
ous äen Sckweizer ein. Der eins versprack
ikm Gesckenke. äer anäere ärokte. Nickts
krackte äen Alann zum Reäen.

Da beging einer äer Rackbarn äie Un-
oorsicktigksit. sick äabin zu äußern, äaß äer
Alann offenbar gar keine Aleinung besihe
unä eben oon äer Weltlage überbaupt keine

Abnung kabe.
Da erwackte äer Sckweizer. Run. wenn

Ikr's äurckaus wissen wollt, kann ick's
Euck ja bekennen. Alir wär's balä am
liebsten, äer Bierverbonä wär ein Käser-
mus. äer Bierbunä äie Brocken ärin unä
äer Teusel käme über Nackt unä sräße äie

ganze Suppe aus. (tnä so. wie ick. äenkt
nock mancker?"

Sprack's unä ging. 2s. s.

Churchill
Der eine ging, äer anäere gekt
Sie müssen all', od srüb. ob spät.
Dran glauben.
Delcassê ging, äer Eburcki» beut'
Ob sie äas Pflücken immer sreut
Der Trauben?

Sie Köngen Kock, kein Sprung gelingt
Alan fällt zurück unä reibt besckwingt
Den Kintern.
tUnä kat sick gar nickt iang geziert:
Alan kat's in Sommern so probiert.
In Wintern.

Delcassê müä. äer Cburckill so
Wie tat man stck vor m Publiko
Gebäräen l
Wer wirä äer näckste sein, äer gebt?
Balä ist's zum Srieäen sast zu spät
Aus Eräen. zz°»à»

vie gütige Herrin
Nanni. weil keute ein gar so kerriicker.

sonniger Tag ist unä Sie gewiß auck äie

scköne Lust genießen möckten. so ällrsen
Sie meinetwegen nackmittags außen
äie Senster puhenl" (à

Aphorismen
Danken äie Alenscken jemanäem unä

äieser sagt äann: Ack. äas ist ja nickt äer
Reäe wert, was ick getan kabe". so meinen
äie meisten, äas sei falscke Besckeiäenkeit.
Dabei ist es eckte (teberbebung.

Wer Mittags sckläst. beizt im
Kocksommer.

Bergeßlick wie äie Dankbarkeit.
» »

»

Entweäer ist alles Natur oäer olles ein
Wunäer: ader beiäes zugleick. äas ist ganz
unä gar ausgesckiossen. «.

Eigenes Drahtnetz
Schaffhausen, äen 9. Nov. Wie wir aus

sickerer Quelle vernebmen. bat man äen
überaus glücklicken Geäanken äer Lau-
sanner, oon ouslänäiscken Professoren
Borträge kalten zu lassen, auck anäerwärts
aufgegriffen. So wirä z. B. näckstens
Pros. Brown ous Lonäon in Basel eine
Serie von Aorträgen kalten, um äen inni-
geren Ansckluß äer sckwejzeriscken Norä-
west- Rantone an Englanä zu söräern.
Desgleicken weräen in Sckasskausen Pros.
Preuß aus Berlin sür äen innigeren
Ansckluß äer sckweizeriscke» Noräost-Rontone
an Deutscklanä Pros. Serb aus Wien
in Cbur (Eoire) sllr äen innigeren Ansckluß
äer sckwejzeriscken Ost-Rantone an Oester-
reick unä enälick Pros. Bellackini aus
Polenta in Lugano sllr äen innigeren An-
sckiuß äer sckweizeriscken Sllä-Rantone an
Italien äurck geeignete Aorträge Stimmung
macken. Der Bunäesrat bat angestckts äer
ous äiesem Borbaben mit Sickerbeit zu er-
wartenäen Söräerung äes sckweizeriscken
Staatsgeäankens einstimmig bescklossen, äen

geplanten tUnternebmungen allen eräenk-
lieben Borsckub" (von Riegein) zu leisten.
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